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Bergische Entwicklungsagentur GmbH, Solingen

Bilanz zum 31. Dezember 2014

AKTIVA PASSIVA

31.12.2014 31.12.2013
€ € €

31.12.2014 31.12.2013
€ € €

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 1.242,50 1.029,50

II. Sachanlagen

andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 25.687,00 26.535,00

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 1.562,00 1.562,00

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 17.532,35 7.768,53
2. sonstige Vermögensgegenstände 146.201,09 163.733,44 168.350,43

II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten
und Schecks 65.045,05 114.595,30

C. Rechnungsabgrenzungsposten 6.224,40 0,00

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 50.100,00 50.100,00

II. Jahresüberschuss 0,00 0,00

B. Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen 26.929,50 27.564,50

C. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 29.000,00 34.000,00

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 120,49 0,00
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 120,49 (€ 0,00)

2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 16.250,00 55.083,23
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 16.250,00

(€ 55.083,23)
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 46.355,85 45.021,93

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 46.355,85
(€ 45.021,93)

4. sonstige Verbindlichkeiten 94.738,55 157.464,89 108.071,10
- davon aus Steuern € 79.109,22 (€ 24.839,34)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit € 2.613,44

(€ 1.857,98)
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 94.738,55

(€ 108.071,10)

263.494,39 319.840,76 263.494,39 319.840,76
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Bergische Entwicklungsagentur GmbH, Solingen

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2014

Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

1. sonstige betriebliche Erträge 1.583.207,00 1.505.547,37

2. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen 342.800,00 359.000,00

3. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 591.109,72 515.891,58
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 124.744,54 715.854,26 109.869,92
- davon für Altersversorgung € 5.280,00

(€ 4.080,00)

4. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 15.317,26 15.260,60

5. sonstige betriebliche Aufwendungen 508.869,36 505.475,60

6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1,69 66,47

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,81 2,14

8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit 367,00 114,00

9. sonstige Steuern 367,00 114,00

10. Jahresüberschuss 0,00 0,00
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Bergische Entwicklungsagentur GmbH, Solingen

Anhang für das Geschäftsjahr 2014

1.    Allgemeine Angaben 

Der Jahresabschluss und Lagebericht zum 31.12.2014 wurde entsprechend der Re gelung im Gesell-
schaftsver trag nach den Vorschriften des Dritten Buches des Han dels gesetzbuches für gro ße Kapital-
gesellschaf ten aufge stellt. 

2.    Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind mit Anschaffungskosten abzüglich planmäßi ger
Abschreibungen bewertet. Die Abschreibungen werden nach der li nearen Methode über Nutzungsdau-
ern zwischen drei und sieben Jahren vorgenommen. Vermögens gegenstände, deren Anschaffungs ko-
sten zwischen 150 € und 1.000 € lie gen, werden über 5 Jahre abgeschrieben. Erhaltene Investitons zu-
schüsse wurden in einen Sonderposten einge stellt, der nach Maßgabe der auf die bezuschussten An la-
gengegenstände verrechneten Ab schreibungen ertragswirksam aufgelöst wird. 

Finanzanlagen werden mit den Anschaffungskosten bilanziert.

Alle übrigen Aktiva sind zum Nennwert angesetzt. 

Rückstellungen werden mit dem nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not wendigen Erfüllungs-
betrag bewertet. 

Alle übrigen Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
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3.     Erläuterungen zur Bilanz

Die Entwicklung des Anlagevermögens ergibt sich aus dem folgenden Anlagengitter:

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen
Anfangsbestand Zugänge Abgänge Geschäftsjahr gesamt

Vermögensgegenstände
Immaterielle

22.780,48 1.528,00 0,00 1.315,00 23.065,98

Geschäftsausstattung
Betriebs- und

74.691,25 13.156,26 5.350,16 14.002,26 56.810,35

Beteiligungen 1.562,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Unter den Finanzanlagen wird eine Beteiligung an der Bergischen Gesellschaft für Res sourceneffizienz
mbH ausgewiesen. Die Beteiligungsquote beträgt 6,25 % (1.562 €). Zum 31.12.2014 wird das Stamm-
kapital mit 25 T€, die Kapitalrücklage mit 475 T€ und ein Jah res fehlbetrag von 266.777,15 € aus ge wie-
sen. 

Rückstellungen wurden gebildet für Urlaubsrückstände und Abschluss- und Prüfungs kosten. 

Unter den sonstigen Vermögensgegenständen sind Ansprüche an beteiligte Ge sell schafter in Höhe von
16 T€, unter den sonstigen Verbindlichkeiten sind Zuschüsse der beteilig ten Ge sellschafter in Hö he von
3 T€ ausgewiesen. 

4.    Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Zuschüsse für laufende Aufwen dun gen von 948 T€ zu-
züglich 390 T€ für projektbezogene Zuschüsse enthalten, die bis zum Bi lanz stichtag zweckent spre-
chend verwendet waren.

5.    Sonstige Angaben

Das für das Geschäftsjahr berechnete Honorar für die Prüfung des Jahres abschlusses be trägt
4.900,00 € (netto) und entfällt ausschließlich auf Abschlussprüfungsleistungen.

Im Jahr 2014 waren 13 Angestellte und in geringfügigem Umfang 5 Aushilfen be schäf tigt. 

Geschäftsführer war Herr Bodo Middeldorf.
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Für die Geschäftsführertätigkeit von Herrn Middeldorf fielen in 2014 folgende Aufwendungen an: Ge halt
115.457,64 € (darin enthalten: 4.080,00 € Altersvorsorge und 10.377,60 € geldwerter Vorteil), Ar beit ge-
ber an teile zur Sozialversicherung 13.037,88 € sowie Pauschalsteuer für Sachbezug Kfz, Fahr ten Woh-
nung/Arbeitsstätte 255,00 €.

Solingen, den 27. Mai 2015

gez. Bodo Middeldorf
Geschäftsführung
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Bergische Entwicklungsagentur GmbH, Solingen

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2014

Allgemeines

Die Aktivitäten basierten auch 2014 auf dem von den Räten der drei Städte Rem scheid, So-
lingen und Wuppertal verabschiedeten Wirtschaftsplan, dem Jahresar beitsprogramm so wie
den laufenden Beschlüssen der Gesellschafterversammlung. Die se wurde eben so wie die
Ausschüsse der drei Städte sowie die Vollversamm lung der IHK regelmäßig und um fang-
reich über die laufende Projektarbeit infor miert. In zwei Ter minen nahm der Len kungskreis
seine Vorberatungsfunktion zu in haltli chen Themen wahr. Auf die Her aus gabe eines aus-
führlichen Jahresrückblicks in gedruck ter Form wurde verzichtet. 

Das Jahr 2014 war geprägt durch eine intensive Erörterung einer institutionellen Umorgani-
sation unter den Gesellschaftern mit dem Ziel, den unmittelbaren Einfluss der Po litik zu stär-
ken, die Regionalagentur mit der Bergischen Entwicklungsagen tur zu ver schmelzen, die
Funktion der Gesellschaft als regionale Wirtschaftsförde rungs ein heit aus zubauen und auf
die Befristung der Gesellschaft zu verzichten. En de 2014 wurde der Beschluss ge fasst, den
Gesellschaftsvertrag der Bergischen Ent wick lungsagentur in die sem Sinne mit Wir kung ab
Anfang 2015 umfassend zu modi fizie ren bzw. zu er gän zen. Im Geschäftsjahr 2014 wurden
dagegen noch kei ne Än de run gen vorgenom men; auch die Gesellschafter struktur blieb be-
stehen.  

Die äußere Wahrnehmung der Gesellschaft war insbesondere im zweiten Halbjahr 2014
stark von der Absicht und den Beschlüssen zu diesen Änderungen geprägt. Un geachtet
dessen war die Gesellschaft das gesamte Jahr über vollumfänglich hand lungsfähig und
setzte die ihr zugewiesenen Aufgaben Regionalmanagement, Regio nale Strukturpolitik, Re-
gionales Marketing, Lobbyarbeit für die Region sowie die Be gleitung regional bedeut samer
Projekte intensiv um. Durch die Vorbereitung auf die neue Förderperiode und die er sten
Umsetzungsschritte war die Gesell schaft so gar in besonderer Weise gefordert.  

Finanzentwicklung

Das Wirtschaftsjahr erstreckt sich auf den Zeitraum vom 01.01.2014 bis 31.12.2014. Der
Jahresabschluss 2014 weist aus, dass sich die Aktivitäten der Ber gischen Ent wick lungs-
agentur GmbH auch 2014 innerhalb der vorgegebenen Rah mendaten des Wirt schaft spla-
nes bewegt haben. 

Die Gesellschafter haben die Arbeit der Bergischen Entwicklungsagentur im Jahr 2014 mit
monetären Beiträgen in unveränderter Höhe unterstützt. Insgesamt wur den 555 Tau send
Euro, verteilt auf vier Quartalsbeiträge, gezahlt.   
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Hinzuzurechnen sind Personalgestellungen in einem Gegenwert von 76 Tausend Euro sei-
tens der Stadt Remscheid, 156 Tausend Euro seitens der Stadt Solingen und 128 Tau send
Euro von Seiten der Stadt Wuppertal. Als Gegenwert für die er lassene Miete durch die In-
dustrie- und Handelskammer wurde ein Betrag in Höhe von 45 Tau send Euro be rück sich tigt.

Zur Abwicklung des Sonderauftrags der Stadt Solingen zur Übernahme der lokalen Tou ris-
musförderung wurden der BEA auch für 2014 zusätzlich zum Basisbeitrag ei ne Per so nal-
abordnung und ein Sonderbeitrag für Sachkosten in Höhe von 25.000 Euro netto zur Verfü-
gung gestellt.

Im Geschäftsjahr 2014 wurden keine weiteren Finanzierungsquellen zur Grundfi nan zie rung
der normalen Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen. Für die Durch füh rung von Projek-
ten konnte die Bergische Entwicklungsagentur wieder in größe rem Umfang auf Drittmittel
insbesondere des Landes NRW aus unterschiedli chen Förder zugängen zu rück greifen. Al-
lerdings ging das Gesamtvolumen der ein ge setz ten För dermittel auf grund des nahenden
Endes der laufenden Förderperio de weiter zurück. Insgesamt konnten Drittmit tel im Um fang
von 390 Tausend Euro ein gesetzt werden. Zum Start der neuen Förderpe riode sind ab 2015
wieder ver stärkt Bewer bungen um Fördermittel vor gesehen, die in 2014 bereits kon zep-
tionell vorbe reitet wurden. 

Die Gesamthöhe der betrieblichen Erträge betrug im Jahr 2014 1.583.207,00 Euro. Da von
wurden 715.854,26 Euro für Personalaufwendungen, 15.317,26 Euro für Ab schrei bungen
und 508.869,36 Euro für sonstige betriebliche Aufwendungen ver ausg abt. Im Er gebnis der
Geschäftstätigkeit ergab sich ein Jahresüberschuss von 0 Euro. Das von den Gesellschaf-
tern gezeichnete Eigenkapital betrug 50.100 Euro.

Die Liquidität des Unternehmens war zu jeder Zeit gesichert. Dazu trug auch die Be reit-
stellung eines Kontokorrentkreditrahmens durch die drei Stadtsparkassen Wup per tal, So-
lingen und Remscheid in Höhe von 150.000 Euro bei. Dieser musste in 2014 al ler dings wie-
der nicht in Anspruch genommen werden.

Im Rahmen des Risikomanagements findet ein monatlicher Soll Ist-Vergleich an hand der
Prüfung der DATEV-gestützten Betriebswirtschaftlichen Auswertung statt. 

Aufgrund des spezifischen Geschäftszwecks der Gesellschaft lag und liegt keine Ge winn-
erzielungsabsicht vor, eine Vorsteuerabzugsberechtigung für das Kernge schäft be steht
nicht. Einzelne, buchhalterisch abgegrenzte Bereiche, so beispiels weise der Auf tritt auf der
Immobilienmesse Expo Real wurden allerdings mit Vor steuer geführt.
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Das Finanzamt für Groß- und Konzernbetriebsprüfung Bergisches Land startete in 2014 mit
der Prüfung der Umsatzsteuer-, der Körperschaftssteuer- sowie der Ge wer besteu er pflicht
des Unternehmens für die Jahre 2009 bis 2012. Im Zuge der Prü fung und der be gleitenden
Gespräche wurden dem Finanzamt umfängliche Un ter la gen zur den Aktivi tä ten der Gesell-
schaft und ihren finanziellen Auswirkungen vor ge legt. Die Be triebsprü fung wur de erst in
2015 abgeschlossen; die Ergebnisse und ihre Auswir kun gen werden unter dem Kapitel
‚Zukünftige Entwicklungen‘ erläu tert. 

Die Bergische Gesellschaft für Ressourceneffizienz mbH wurde von der Bergi schen Ent-
wicklungsagentur im Rahmen ihrer Gesellschafterfunktion mit einem Be triebs kos tenzu-
schuss in Höhe von 21.875,00 Euro unterstützt. 

Personalentwicklung

Im Jahr 2014 waren 13 Angestellte und im geringfügigen Umfang 5 Aushilfen be schäf tigt.
Die Zahl setzt sich aus dem grundfinanzierten Stammpersonal sowie den projekt fi nan zier ten
Beschäftigungsverhältnissen zusammen. Darüber hinaus wur den 5 Mitar beiter von den drei
Städten Remscheid, Solingen und Wuppertal zur BEA ab geordnet. Die Be rufs ausbil dung
von zwei Mitarbeitern zur Kauffrau / zum Kaufmann für Touris mus und Freizeit wurde fortge-
führt. Einer der Ausbildungsplät ze wurde for mal über den Ver ein „Bergisches Land Touris-
mus Marketing“ (BLTM) geschlossen, der seitens der BEA in Ausbildungsfra gen un terstützt
wird. Zusätzlich konnte ein wei terer Ausbil dungsplatz für die Ausbildung zum Kauf mann für
Büro management ge schaffen und kompetent be setzt werden. 

Mit Wirkung vom 01. Oktober 2014 wurde Frau Annette Nothnagel Prokura erteilt. Mit dem
Unterzeichner wurde mit Wirkung vom 01.01.2014 ein neuer Geschäfts füh rer ver trag über
weitere fünf Jahre abgeschlossen. Der Solinger Oberbürger meister Nor bert Feith führte die
Funktion des Vorsitzenden der Gesellschafterver sammlung bis zur tur nusmäßi gen Neu wahl
am 26.09.2014 weiter. Da er sich nicht erneut zur Wahl stell te, übernahm den Vorsitz
IHK-Präsident Thomas Meyer.  

Projekte und Aktivitäten

Im Jahr 2014 lag der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit in der Vorbereitung der Re gion auf
die neue Förderperiode. Daneben wurden wieder zahlreiche Veranstal tun gen und Mes-
seauftritte durchgeführt sowie die Zusammenarbeit innerhalb des Städ te drei ecks durch die
Weiterentwicklung und Etablierung regionaler Netzwerke ver tieft. 
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Auch die Projektarbeit nahm 2014 wieder einen breiten Raum ein; mit Blick auf das na hende
Ende der Förderperiode nahm ihre Zahl jedoch weiter ab. 

Im Folgenden sollen einige ausgewählte Projekte und Aktivitäten besonders be leuchtet wer-
den.

Im Zentrum der Aktivitäten lagen 2014 die weitere Bearbeitung und der Abschluss des Re-
gionalen Strukturprogramms für die neue Förderperiode. Es stellt eine wich tige in haltliche
Grundlage der Arbeit der regionalen Akteure mit Blick auf die Ein werbung von Fördermit teln
dar und ist zugleich Ausdruck der strategischen Ziele der Region gegen über dem Land. Das
Regionale Strukturprogramm dient der Ge sell schaft einer seits als Basis für die Bean tragung
neuer Fördermittel in eigener Re gie und ist dar über hinaus für sie Leitfaden für den Umset-
zungsprozess in der Un terstüt zung und Begleitung der regio nalen Partner.

Dazu wurden die bereits 2013 erarbeiteten Eckpunkte in einem intensiven Dialog pro zess
durch zahlreiche Projektvorschläge ergänzt. Das daraus entstandene Ge samt programm
wurde im zweiten Halbjahr 2014 politisch abgestimmt und Ende 2014 von den Räten der
drei Städte sowie der Vollversammlung der IHK mit gro ßen Mehr heiten verabschiedet. 

Zum formalen Start der neuen Förderperiode im vierten Quartal 2014 wurden be reits er ste
Informationsveranstaltungen durchgeführt und Sondierungsgespräche mit den betei ligten
Ministerien der Landesregierung aufgenommen. Dies diente vor allem der konkre ten Zu-
ordnung der im Strukturprogramm genannten inhaltlichen Schwerpunk te und Pro jekte zu po-
tenziellen Förderzugängen. Erstmals konnte da bei auch der neue Förderzu gang im Rah men
der Regionalförderung (GRW) be rück sichtigt wer den, der der Region seit Mitte 2014 zur
Verfügung steht. Hiermit war 2014 auch der Aufbau von einschlägi gen Kompe tenzen im Un-
ternehmen ver bun den.  

Diesen Aktivitäten gingen bereits intensive Konsultationen mit den am Fördermit tel ein satz
beteiligten Stellen des Landes in Grundsatzfragen der Fördersysteme vor aus. Hin sichtlich
der Wahrnehmung gemeinsamer Interessen gegenüber dem Land erwies sich die Zu sam-
menarbeit mit den anderen Regionalmanagements in NRW als hilf reich, die im Vor jahr von
Seiten der BEA initiiert und in 2014 noch ein mal deutlich ver tieft wer den konnte. 

Zu einem der bedeutendsten Entwicklungs- und Förderprojekte gehörte auch 2014 Schloss
Burg. Neben der Umsetzung des Ziel 2-Antrags mit dem in der Verantwor tung der BEA lie-
genden Baustein Marketing wurden im Rahmen der weitergehen den Ak qui si tions bemühun-
gen für die Sanierung des Gebäudes und die inhaltliche Neu posi tio nie rung zwei wichtige
Prozesse durchgeführt. 

Es handelt sich dabei um die Erarbeitung eines städtebaulichen Entwicklungskon zepts für
den Ortsteil Burg, das von der Stadt Solingen mit Unterstützung der BEA er arbeitet wurde 
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sowie eines Nutzungskonzepts für Schloss Burg selbst unter der Fe derführung der Ge sell-
schaft. Seiner Finanzierung lag die Bewilligung von För der mit teln durch den Land schafts-
verband Rheinland zugrunde. 

Die Bemühungen trugen in 2014 bereits weitere Früchte. So konnte in Zusammen ar beit mit
der Stadt Solingen ein weiterer Förderantrag eingereicht werden, der En de 2014 zur Bewil-
ligung weiterer rund 3,5 Mio. Euro an Fördermitteln aus dem Topf der Regio nalför derung
führte. 

Der unter dem Dach der Destinationsmarke „Die Bergischen Drei“ für die operative Ver-
marktung und Interessenbündelung der touristischen Leistungsträger in der Re gion zu stän-
dige Verein „Bergisches Land Tourismus Marketing“ (BLTM), für den die Gesell schaft den
Vorsitz wahrnimmt und die Geschäftsführung ausübt, konnte in 2014 seine positive Ent-
wicklung fortsetzen. Bis Ende 2014 konnten fast 60 Mit glie der gewonnen werden. 

Das zusammen mit den drei Stadtverwaltungen durchgeführte Verfahren zur Be wer bung im
Rahmen der Landesinitiative Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) konn te 2014 einen
großen Erfolg verzeichnen. Als einziger Region in NRW verlieh das Um weltmi nis te rium dem
Bergischen Städtedreieck den Status als offi zieller KWK-Stan dort. Damit be steht nun die
Möglichkeit, Fördermittel in siebens telliger Größenordnung für in vestive Maß nah men zu be-
antragen. Die weitere Um setzung liegt bei den Stadt verwal tungen. 

Die drei Drittmittel gestützten Projekte Ehrenamt als Gastgeber, Ressourcenkoope ra tion mit
dem Wuppertal Institut sowie der Aufbau des unternehmerischen Kom pe tenz feld netz werks
surface.net wurden in 2014 abgeschlossen. Dabei konnte in al len Fällen eine Nach haltig keit
der Initiativmaßnahmen erreicht werden. Das The ma Res source neffi zienz wird zukünf tig von
der Tochtergesellschaft Neue Effizienz auf ge grif fen, im Falle des Eh ren amtsprojekts gelang
eine weitgehende Überfüh rung der Netz werk spartner in den BLTM und die Aktivitä ten des
Oberflächennetz werks surfa ce.net wer den im Rah men ei nes sich selbst tragenden Unter-
nehmensvereins fortge führt. 

Zukünftige Entwicklungen 

Der Start in das Jahr 2015 ist für die Gesellschaft mit großen Veränderungen ver bun den. In
der Umsetzung der bereits erwähnten Beschlüsse der Gesellschafter zur Wei terent wicklung
der interkommunalen Kooperation wurde der Gesellschafts ver trag um fassend verändert
bzw. erweitert. Mit der Eintragung der Änderungen in das Han dels register am 04.03.2015
wurden diese rechtskräftig. Seitdem firmiert die Ge sell schaft un ter der Be zeichnung
„Bergische Struktur- und Wirtschaftsförde rungs ge sell schaft mbH“. 
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Folgende Änderungen wurden bzw. werden neben der Umbenennung im Laufe des Jah res
umgesetzt: 

- Die Befristung der Gesellschaft bis 2020 wird aufgehoben.

- Die Übernahme der Aufgabe ‚Regionalagentur‘ in der Wahrnehmung der in-
haltlichen Aufgaben sowie der Funktion des Fördermittelempfängers gegen-
über dem Land. Voraussichtlicher Zeitpunkt für die Übertragung ist der
01.09.2015. 

- Die Übernahme der Beratung zu Fragen der Strukturförderung aus dem Topf
der Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der Regionalen Wirtschafts-
struktur (GRW). 

- Die Aufstockung der Gesellschafterbeiträge um insgesamt 400.000 Euro pro
Jahr zu folgenden Anteilen: Stadt Wuppertal 190.000 Euro, Stadt Solingen
90.000 Euro, Stadt Remscheid 60.000 Euro sowie Industrie- und Handels-
kammer 60.000 Euro. Die Gesellschafterbeiträge der Sparkassen bleiben un-
verändert. Der erste Mittelabruf der zusätzlichen Beträge mit Stichtag
03.04.2015 ist bereits erfolgt. Die Stadt Solingen wird den zusätzlichen Bei trag
erst nach Verabschiedung des modifizierten Wirtschaftsplans anweisen. 

- Die Veräußerung des Gesellschaftsanteils der Wirtschaftsförderung Wupper-
tal AöR an die Stadt Wuppertal. Weitere Änderungen an der Zusammenset-
zung des Gesellschafterkreises wurden nicht vorgenommen. 

- Die Einsetzung eines Aufsichtsrates mit folgender Besetzung: Oberbürger-
meister Peter Jung (Stadt Wuppertal), Oberbürgermeister Norbert Feith (Stadt
Solingen), Oberbürgermeister Burkhard Mast-Weisz (Stadt Rem scheid),
IHK-Präsident Thomas Meyer (IHK Wuppertal-Solingen-Remscheid), IHK
Hauptgeschäftsführer Michael Wenge (IHK Wuppertal-Solingen-Rem scheid),
Frank Dehnke (Vorstandsvorsitzender der Stadtsparkasse Rem scheid), Gun-
hild Böth (Wuppertal, Die LINKE), Hans-Jörg Herhausen (Wuppertal, CDU),
Manfred Krause (Solingen, Bündnis 90/Die Grünen), Tim O. Kurzbach
(Solingen, SPD), Anja Liebert (Wuppertal, Bündnis 90/Die Grü nen), Michael
Müller (Wuppertal, CDU), Jens-Peter Nettekoven MdL (Remscheid, CDU),
Klaus-Jürgen Reese (Wuppertal, SPD), Jan Welzel (Solingen, CDU) und Sven
Wolf MdL (Remscheid, SPD). Die konstituierende Sitzung fand am 06.03.2015
statt. 
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- Die Bildung eines sogenannten Bergischen Rates, bestehend aus 28 politi-
schen Vertretern des Rates der Stadt Wuppertal, 14 Vertretern aus Solingen
und 9 aus Remscheid. Die Konstituierung des Bergischen Rates erfolgte am
17.04.2015. 

- Die Einsetzung eines Beirates mit beratender Funktion. 

- Die Besetzung einer zweiten Geschäftsführerstelle, die auf Basis einer noch
zu beschließenden Ausschreibung erfolgen soll. 

Die finanziell relevanten Änderungen wurden in einem modifizierten Wirtschaft splan so wie
dem Personalplan und der mittelfristigen Finanzplanung aufgenom men und den er sten zu-
ständigen Gremien zur Beschlussfassung vorgelegt. Eine abschlie ßen de Ent scheidung hier-
über wird in der Gesellschafterversammlung am 25.06.2015 an ge strebt.  

Die Finanzbehörden schlossen zu Beginn des Jahres ihre Betriebsprüfung für das Ge-
schäftsjahr 2012 ab; die Schlussbesprechung fand am 12.02.2015 statt. Im Er gebnis geht
das Finanzamt davon aus, dass ein Betrag von 377.384 Euro, der ei nem Anteil an den Ge-
sellschafterbeiträgen von 36% entspricht, als verdeckte Ge winn ausschüt tung ge wertet wer-
den muss. Daraus leitet das Finanzamt eine Kapitalertragsteuerpflicht (einschließlich SolZ)
in Höhe von 59.720 Euro ab, die der Be steu erung zugrun de gelegt werden sollen. 

Nach eingehender Beratung mit den Beteiligungsmanagements und Steuerexper ten der
Städte sowie dem Steuerberatungsbüro RSM Breidenbach und Partner PartG mbB wur de
wegen unkalkulierbarer Risiken hinsichtlich einer noch darüber hinaus gehenden Ver an la-
gung auf einen Widerspruch verzichtet. Mit den Finanz behörden konnte eine Ver ständi gung
über den Umgang in den Folgejahren dahin gehend ge troffen werden, dass durch die Ein-
führung einer Spartenbetrachtung so wie die re gel mäßige Vorlage ei ner Be schei nigung zur
Verwendung des steuerli chen Einlage kontos materiell keine wei teren Kapital ertragsteuern
anfallen. Eine nachträgliche Korrektur der Bescheini gung für 2012 wurde vom Fi nanzamt
nicht akzeptiert. Die Steuerzahlung wurde vor diesem Hinter grund bereits im Jah resab-
schluss 2014 als Verbindlichkeit be rücksichtigt. 

In inhaltlicher Hinsicht konnten zu Beginn des Jahres bereits erste Schritte zur Um set zung
des Regionalen Strukturprogramms vorgenommen werden. Unter ande rem betei ligte sich
die Gesellschaft mit der Einreichung eines Handlungskonzepts sowie mehre rer Projekt-
skizzen an dem Landesaufruf Regio.NRW, der vor allem auf die För derung von Regio-
nalmanagementprojekten gerichtet ist. 
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Darüber hinaus wurden mit der Konzeption für die dezentrale Umsetzung der Lan des ini tia-
tive KlimaExpo.NRW sowie der Fortführung des zdi-Zentrums BeST (Bergisches Schul-
technikum) bereits zwei Förderanträge der neuen Förderperiode be willigt. 

Chancen und Risiken

Alle Gesellschafter haben ihre Absicht erklärt, die Arbeit der Gesellschaft mit den bis he ri gen
und den zusätzlich vereinbarten jährlichen Finanzierungsbeiträgen bis auf wei teres zu unter-
stützen. Es bleibt aber zunächst bei der Regelung einer vier teljähr li chen Zahlung der Gesell-
schafterbeiträge, die angesichts der zu Beginn des Jahres anfallen den Kosten etwa für die
Finanzierung der Tochtergesellschaft Neue Effi zienz zu Liqui ditätsengpäs sen füh ren kann. 

Mit Beginn der neuen Förderperiode besteht die Absicht, die Zahl der Drittmittel ges tütz ten
Projekte in eigener Umsetzung wieder zu erhöhen. Mit Blick auf die Not wen digkeit zur Vor-
finanzierung kann dies unter Wahrung eines angemessenen Li quidi täts rahmens je doch nur
in einem begrenzten Umfang erfolgen. Weiterhin gilt, dass sich Ri siken aus eventuel len
Rückforderungen nicht bewilligungskonform ein ge setzter För dermittel erge ben könn ten. Die-
ses Risiko soll auch künftig durch das Vor halten ein schlägiger perso neller Kapazi täten und
Kompetenzen sowie eine en ge Zu sam men ar beit mit den Bewilli gungsbehörden gering ge-
halten werden. Den noch sind auch Zah lungsverzögerungen bei Projektpartnern nicht auszu-
schließen. 

Obwohl mit den Finanzbehörden eine Verständigung darüber erzielt werden konn te, wie sich
die steuerliche Veranlagung der Gesellschaft mit Ausnahme von 2012 nicht weiter ma teriell
auswirkt, besteht grundsätzlich auch zukünftig das Risiko der eng eren Ausle gung steuer-
rechtlicher Rahmenbedingungen. 

Besondere erwähnungswürdige Vorgänge nach dem Bilanzstichtag haben sich an son sten
nicht ergeben.

Solingen, 27. Mai 2015

gez. Bodo Middeldorf
Geschäftsführung


